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Weise gelernt hat. Viele Kinder waren
in der Zwischenzeit auch mit ihren Fa-
milien in der Bibliothek gewesen. 

Abschied 
Bei einem kleinen Fest wird der Leite-
rin der Bibliothek mit einer tollen Ur-
kunde und einem Lied gedankt. Es ist
ein schwerer Abschied für uns alle.

Bilanz 

Für  23 Mädchen und Buben bildeten
Bücher und Literatur sieben Monate
einen Schwerpunkt in ihrer Kindergar-
tenwelt. Die öffentliche Bibliothek
kommt als neue Erlebniswelt hinzu,
die es gilt, auch ihren Familien zu zei-
gen und als neues Umfeld in den All-
tag zu integrieren. Die Eltern sind er-
staunt, wie gut orientiert sich ihr Kind
in der Bibliothek bewegt und ihnen
selbst vieles erklären kann.

Bücher- und Bibliothekskompetenz
schon im Kindergarten- und Vorschul-
alter zu vermitteln, um spielerisch den
Umgang mit Bibliothek und Büchern
zu erfahren, Freude und Spaß an Bü-
chern zu erleben sowie deren Informa-
tionswert zu erkennen, war das Ziel
unseres Projekts. Es basierte auf einer
hervorragenden gegenseitigen Koope-
rationsbereitschaft. Diese große Berei-
cherung unseres Bibliotheksalltages
wäre aber ohne die Lernfreude, das
Interesse und die unerschöpfliche
Neugier der Kinder nicht denkbar ge-
wesen.7

Bücherkiste
Ein regelmäßiger Bestandteil der
Bibliotheksbesuche ist an allen Pro-
jekttagen das selbständige Bestü-
cken und Ausleihen einer Bücher-
kiste. Jedes Kind wählt „sein eige-
nes Bibliotheksbuch“ für diese Kis-
te aus und auch der Ausleihvor-
gang (mit dem Institutionenaus-
weis des Kindergartens) ist für jedes
Kind schon eine Selbstverständ-
lichkeit. Die Interessen der Kinder
könnten nicht unterschiedlicher
sein, sie wissen nun,  wo die von
ihnen gesuchte Lektüre steht. Eini-
ge finden treffsicher gut illustrierte
Bilderbücher, andere wollen span-

nende oder lustige Geschichten
zum Vorlesen und wieder andere
greifen zu Sachbüchern (z.B. Be-
stimmungsbücher für Pflanzen und
Tiere), deren Abbildungen sie mit
„Kennermiene studieren“.

Die Autorin ist Leiterin der 
Gemeindebücherei Murnau 
(Oberbayern).

Mit dem Tuchhändler und 
einem Hofnarren durch
Landshut

Literarisch-historische Streifzüge für
Kinder und Jugendliche

Im Frühjahr 2003 kam der in Lands-
hut gebürtige und in unmittelbarer
Nähe der niederbayerischen Bezirks-
hauptstadt lebende Autor historischer
Kriminalromane Richard Dübell mit
einer Idee auf die Leitung der Stadtbü-
cherei zu. Er, der soeben mit dem Kul-
turförderpreis der Stadt ausgezeichnet
worden war, schlug vor, jungen Leu-
ten aus einem seiner Bücher vorzule-
sen, mit ihnen über Literatur zu disku-
tieren und sie gleichzeitig neugierig
auf die Geschichte der Stadt zu ma-
chen. Gesagt, getan! Kurz darauf, im
Sommer des selben Jahres interessier-
ten sich mehrere Lehrkräfte und
Schulklassen für diese Idee und es
wurden erste „literarisch-historische“
Begegnungen und Spaziergänge
durchgeführt. Treffpunkt war jeweils
die Stadtbücherei im Salzstadel, die
Hauptbücherei der Stadt, die zentral
liegt und in einem 600 Jahre alten his-
torischen Gebäude untergebracht ist.
Der Erfolg dieser Unternehmungen –
Schüler wie Lehrer zeigten sich begeis-
tert – veranlasste alle Beteiligten, sich
Gedanken über eine Ausweitung und
Fortführung des Projekts zu machen.

Für die weitere Planung waren zwei im
Jahr 2004  bevorstehende Ereignisse
von Bedeutung. Zum einen feierte die
Stadt Landshut in diesem Jahr ihr 800-
jähriges Gründungsjubiläum, zum an-
deren konzipierte der „Arbeitskreis für
gemeinsame Kulturarbeit bayerischer

Städte“ unter dem Titel „Literatur-
landschaften Bayerns“ ein mehrmona-
tiges flächendeckendes Kulturereignis,
das die enge Verbindung zwischen li-
terarischen und realen Orten aufzei-
gen sollte. Schnell war klar, dass sich
für beide Anlässe „literarisch-histori-
sche Streifzüge“ durch die Stadt als
Veranstaltungsbeitrag der Stadtbüche-
rei hervorragend eigneten. 

Das Konzept
Anfang November 2003 wurde das Ge-
samtkonzept für die Veranstaltungs-
reihe  erarbeitet:
Ziel sollte es sein, jungen Menschen,
vornehmlich Schulklassen sowie Kin-
der- und Jugendgruppen,  an besonde-
ren Orten und Plätzen die enge Ver-
bindung von Stadtgeschichte und Li-
teratur aufzuzeigen und in unterhalt-
samer Form sowohl die Freude am Le-
sen und an der Literatur, als auch das
Interesse am Historischen zu wecken
oder zu verstärken.
Richard Dübell brachte für Jugendli-
che ab 14 oder Schulklassen ab der 9.
Jahrgangsstufe seinen schon erprob-
ten „Streifzug“ rund um seinen Ro-
man „Der Tuchhändler“ ein. Hier nun
sein Konzept im Einzelnen:
1. Teil: Lesung und Autorengespräch
Kurze Lesung aus dem Kriminalroman
„Der Tuchhändler“, der zur Zeit der
Landshuter Hochzeit 1475 spielt; offe-
nes Gespräch mit den Teilnehmern
über das Handwerk des Schreibens
und die Hintergründe zum Roman;
Zeitdauer: ca. 45 Minuten.
2. Teil: Besuch der Hauptschauplätze
des Romans
Anhand verschiedener Örtlichkeiten
werden die wichtigsten Schauplätze
des Romans besucht und die Ge-
schichte der Stadt bis hin zur Fürsten-
hochzeit erklärt. Es werden die histori-
schen und dramaturgischen Aspekte,
die zur Auswahl der Orte als Schau-
platz der jeweiligen Szenen führten,
beleuchtet. Unterschiede zur heutigen
Bebauung werden erklärt. Neben den
historischen Eckdaten werden auch
kolportierte und sagenhafte Ereignisse
erzählt. Ziel ist es, ein farbiges Bild des
Lebens und der Geschehnisse in frü-
heren Jahrhunderten zu zeichnen, oh-
ne den Rahmen der Historie zu verlas-
sen; Zeitdauer: 45-60 Minuten. 



Lese- und Literaturförderung

Schon sehr früh kam der Gedanke auf,
sich bei den „Streifzügen“ nicht nur
auf Jugendliche und junge Erwachse-
ne zu konzentrieren, sondern auch ein
paralleles Angebot für Kinder zu erstel-
len. Da es keinen aktuellen Kinder-
buchautor gibt, der sich mit der Stadt-
geschichte Landshuts beschäftigt , ka-
men wir auf die Idee, jemand von
außerhalb zu holen, der sich intensiv
sowohl mit Kinderbüchern als auch
mit Geschichte und deren Vermitt-
lung an Kinder auseinandersetzt. Die
Museumspädagogin Anita Heft, die
seit Jahren regelmäßig  Kinder- und
Familienführungen im Auftrag der
Bayerischen Schlösser- und Seenver-
waltung (u.a. auch in der Landshuter
Stadtresidenz ) durchführt, zum ande-
ren für das Schulklassenprogramm im
Michael-Ende-Museum der Internatio-
nalen Jugendbibliothek in München
zuständig ist, bot sich als ideale Part-
nerin an. Sie entwickelte in der Folge-
zeit in Zusammenarbeit mit der Stadt-
bücherei ein originelles, ideenreiches
und kreativitätsförderndes Kinderpro-
gramm, das sich trotz anfänglicher
kleiner Hindernisse in komplementä-
rer Weise in das vorhandene Konzept
einfügte und es durch die Verwen-
dung interaktiver Elemente um eine
Dimension erweiterte. Näheres zum
Programmablauf und zu persönlichen
Erfahrungen finden Sie im anschlie-
ßenden Erfahrungsbericht von Anita
Heft.

Zu Beginn des Jahres 2004 stand nun
also ein interessantes  literarisch-histo-
risches Programmangebot für junge
Menschen von 5 bis 25 bereit, das Be-
gegnungen mit Autoren und Texten,
die Erkundung historischer Plätze, ge-
schichtliche Informationen, aber auch
Sinneserfahrungen, Spaß und Kreati-
vität mit einschloss und auf Abruf
wartete.

Öffentlichkeitsarbeit und Finanzie-
rung
Sowohl für das Gesamtprogramm des
800-Jahre-Jubiläums der Stadt als auch
für das Programm der „Literaturland-
schaften“ mussten rechtzeitig Termine
und Laufzeit des Projekts festgelegt
werden. Als Schwerpunktzeitraum bo-

ten sich aus verschiedenen Gründen
die Monate Mai bis Juli 2004 an. Diese
Zeitspanne korrespondierte mit dem
Veranstaltungszeitraum der „Literatur-
landschaften“ (23.4. bis Ende Juni)
und bot Schulen genügend Möglich-
keiten, sich für einen Streifzug gegen
Schuljahresende, wenn solche Akti-
vitäten besonders gefragt sind, anzu-
melden. Zum anderen sind diese na-
türlich auch in den Sommermonaten
meist (nicht immer) günstiger als zu
anderen Jahreszeiten.

Damit das Veranstaltungsangebot in
den Blickpunkt der Öffentlichkeit,
auch und vor allem der Schulen gerät,
starteten wir das Projekt mit einer öf-
fentlichen Auftaktveranstaltung am
Samstag, den 24. April nachmittags im
Vortragsaal des Landshuter Salzstadels.
Bei diesem Termin wurde das Gesamt-
konzept vorgestellt. Anschließend
wurden dann getrennt, aber zeitlich
parallel, die Programme für Kinder
und (junge) Erwachsene durchgeführt.
Die Teilnahme zur Auftaktveranstal-
tung, bei der über 40 Personen mit-
machten, war kostenlos. Die Lokal-
presse berichtete ausführlich darüber
und die koordinierende Stadtbücherei
konnte in den folgenden Wochen eine
Vielzahl von Anmeldungswünschen

(auch von Privatpersonen) entgegen-
nehmen. Da sowohl Richard Dübell
als auch Anita Heft aus beruflichen
Gründen terminlich sehr einge-
schränkt waren und meist nur an ei-
nem Wochentag (donnerstags oder
freitags) für einen „Streifzug“ zur Ver-
fügung standen, konnten bei weitem
nicht alle Teilnahmewünsche erfüllt
werden. Übrigens war es nach Abspra-
che auch interessierten Einzelperso-
nen (Erwachsenen) möglich, sich  ei-
nem Klassen- oder Gruppen-„Streif-
zug“  anzuschließen. Insgesamt fan-
den im Zeitraum 15 Veranstaltungen
statt (7-mal mit Richard Dübell, 8-mal
mit Anita Heft), wobei der letzte
„Streifzug“ für Kinder ein Programm-
punkt im Sommerferienprogramm der
Stadt war. Insgesamt nahmen ca. 380
Personen am Projekt teil.

Ein großer Vorteil der Veranstaltungs-
reihe liegt darin, dass sich das Projekt
finanziell weitgehend selbst trägt. Die
beiden Projektleiter bekamen für die
Erarbeitung der Konzepte vorab ein fi-
xes Honorar. Zusätzlich war vereinbart
worden, dass (mit Ausnahme der Auf-
taktveranstaltung) jeder Teilnehmer
einen Unkostenbeitrag von 2 EUR  zu
entrichten hatte.
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Auf Entdeckungsreise in der Landshuter Altstadt mit Richard Dübell 
(Foto Stadtbücherei Landshut) 
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Weiterführung und Ausblick   
In Anbetracht der Tatsache, dass im
Projektzeitraum nicht alle Teilnahme-
wünsche erfüllt werden konnten und
die beiden Projektleiter gerne bereit
waren die Aktion fortzusetzen, hat die
Stadtbücherei Landshut die literarisch-
historischen Streifzüge auch in ihr
Veranstaltungs- und Leseförderange-
bot für Schulen im Herbst/Winter
2004/05 aufgenommen. Erste Veran-
staltungen wurden bereits durchge-
führt und zahlreiche weitere Anfragen
liegen vor. Es ist zu hoffen, dass sich
die beiden Programme zu einem nach-
haltigen „Dauerbrenner“ entwickeln.
Für die Kinderaktion mit Anita Heft,
bei der ein Hofnarr und Till Eulenspie-
gel eine wichtige Gastrolle spielen,
wurde eine (auch ausleihbare) The-
menkiste „Streifzüge“ zusammenge-
stellt, die projektbegleitend, aber auch
unabhängig verwendbar, ca. 20 Be-
gleitmedien zur Landshuter Stadtge-
schichte, zum Mittelalter und zum
Thema „Narren“ enthält.

Die Stadtbücherei Landshut hofft mit
dem beschriebenen Projekt, das viele
Kinder und Jugendliche erstmalig oder
intensiver als bisher mit der Bibliothek
in Kontakt bringt,  neue und junge Le-
ser langfristig an die Einrichtung bin-
den zu können. Wir möchten damit
aber auch anderen Kommunen eine
Anregung zum lesefördernden Um-
gang mit der eigenen Lokalgeschichte
geben.7 Georg Braun

Der Autor ist seit 1991 zuständig
für Kinder-, Jugend- und Schulbib-
liotheksarbeit bei den Städtischen
Büchereien Landshut.

Leseförderung und Kunstver-
mittlung verknüpfen

Schwierigkeiten – Lösungen – Über-
tragbarkeit

Ein reizvoller Auftrag: Geschichten
vor Ort erleben lassen – historische
Orte mit Geschichten verknüpfen – 

eine Hommage an eine Stadt. Hier
konnte ich meine beiden Arbeitswel-
ten – Leseförderung und Kunstver-
mittlung – auf neue Weise verknüp-
fen. Der Auftrag der  Stadtbücherei
Landshut, zur  800-Jahr-Feier der Stadt
einen originären Beitrag zur Leseförde-
rung zu entwickeln, entfaltete dabei
ein komplexes Eigenleben.

Zunächst schien alles ganz einfach:
800 Jahre Stadtgeschichte, ich erwar-
tete, viele Erzählungen zu finden. Die
Recherchen ergaben ein ganz anderes
Bild: Fast alle Geschichten, die für das
Alter meiner Zielgruppe (Grundschul-
kinder) verfasst wurden, kannten nur
ein einziges Thema - die Landshuter
Fürstenhochzeit. Andere bedeutsame
historische Ereignisse waren – außer in
den Stadtsagen – anscheinend keine
Geschichten wert. Weitere Erzählun-
gen waren wiederum zu sehr an den
Zeitpunkt ihrer Entstehung gebunden,
für Kinder unserer heutigen Zeit er-
schienen sie mir zu unattraktiv.  So ka-
men nur drei Bücher in die engste
Auswahl: Marlene Reidels „Jadwiga“,
Reiner Zimniks „Xaver, der Ringelste-
cher“ und das „Das Turmkränzlein“,

ein Sagenbuch der Stadt Landshut. 

Und hier stellte sich bald ein neues
Problem: Lust am Lesen, Freude auch
am persönlichen Besitz eines  Buches,
das man immer wieder lesen kann,
dies alles sollte durch eine sinnvolle
Leseförderung geweckt und unter-
stützt werden. Was aber tun, wenn das
gewünschte Buch nur noch in der Bü-
cherei zu finden ist? Wenn auch der
Gang zum Buchhandel vergebens ist?
Genau diese Situation fand ich nun
vor. Weder das liebenswert illustrierte
Buch von Marlene Reidel noch die
spannende Geschichte von Reiner
Zimnik waren aktuell zu erwerben.
Beide Erzählungen zur 800-Jahr-Feier
neu aufzulegen, dies hatte man in der
Fülle der Neuerscheinungen zu diesem
Thema schlichtweg vergessen - es gab
nur Titel für Erwachsene und Jugendli-
che. Allein das Sagenbüchlein war er-
hältlich.

Unter diesen schwierigen Bedingun-
gen entstand folgendes Konzept, das
von den Kindern begeistert angenom-
men wurde: Ausgangspunkt der Füh-
rungen ist die Stadtbücherei im Salz-
stadel in der Innenstadt Landshuts.

Museumspädagogin Anita Heft begeistert Kinder für das Lesen 
(Foto Stadtbücherei Landshut)
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